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Annaberg - 
Frohnauer Hammer 

- Antonsthal
am 21. Juni 2008

Abfahrt ca. 7.00 Uhr ab Rodau 
nach Annaberg. Leistungen:
- Busfahrt
- Annenkirche mit Führung
- Mittagessen
- Besichtigung Frohnauer Ham-
mer mit Führung
- Kaffeetrinken in Antonsthal
- Museumsbesuch “Silberwä-
sche”
Preis: 42,00 €
Meldung bis 09.05.2008 bei 
Scholz 037435-5923.

Seniorenausfahrt

Waldbesitzerinformation 
des Forstbezirkes Plauen

Akute Borkenkäfergefahr!
Die ständige Überwachung der 
Borkenkäfersituation durch den 
Staatsbetrieb Sachsenforst lässt 
für dieses Jahr einen sehr hohen 
Befall erwarten. 
Im Bereich des Forstbezirkes 
Plauen herrscht im Frühjahr ei-
ne akute Gefährdung. In erster 
Linie treten Schäden durch den 
Buchdrucker im starken Holz 
und durch den Kupferstecher im 
schwachen Holz bei der Fichte 
auf. Auch Kiefer und Lärche 
sind von anderen Borkenkäfer-
arten betroffen.
Die erste Generation wird ab 16 
°C Lufttemperatur ihr Überwin-
terungsquartier verlassen. Die 
Käfer suchen sich umgehend 
neues brutfähiges Material.
Bevorzugt befallen die Bor-
kenkäfer:
ÄWurf- und Bruchholz der 

letzten Monate 
ÄAufbereitungsreste aus der 

Holzwerbung (X- und Rest-
holz)
Äaufgelichtete, vor allem 

südwestlich gelagerte Be-
standesränder
ÄBestandesränder unter in-

tensiver Sonneneinstrah-
lung
Ätrockene Kuppen
Äwechselfeuchte Standorte
Ägeschwächte Wälder, u. a. 

durch Wassermangel und 
Insektenbefall
Ädurchbrochene Bestände
Äalte Befallsherde der letz-

ten Jahre
Alle Waldbesitzer haben die 
Pflicht, nach § 18, Absatz 1, Nr. 
4 und 5 SächsWaldG, der Gefahr 
einer erheblichen Schädigung 
des Waldes durch tierische und 
pflanzliche Forstschädlinge vor-
zubeugen und diese rechtzeitig 
und ausreichend zu bekämpfen!
Kontrollieren Sie daher bitte in 
den Monaten April bis Septem-
ber wöchentlich Ihre Wälder auf 
frischen Befall und informieren 
Sie auch betroffene Nachbarn! 
Besonders hohe Gefahr geht 
von einzelnen geworfenen oder 
gebrochenen Stämmen aus! Die-
se müssen zuerst aufgearbeitet 
werden.
ÄAchten Sie auf folgende An-

zeichen am stehenden, aber 
auch liegenden Holz:
Äbraunes Bohrmehl am 

Stammfuß, in Spinnweben 
oder hinter Rindenschup-
pen (nur sichtbar bei tro-
ckenem und windstillem 
Wetter)
Äkleine Harztropfen an den 

Rindenschuppen
ÄEinbohrlöcher am Stamm
ÄFrische Spechtabschläge 

von Rindenstücken
Äabgefallene Rindenstücke 

aus dem Kronenbereich

ÄSchwärme von Singvögeln 
an einzelnen Bäumen

Sichtbare Nadelverfärbungen 
treten erst in einem späteren Be-
fallsstadium auf.
Wenn die Rinde abfällt, der Kro-
nenbereich aber noch grün ist, 
hat der Borkenkäfer den Baum 
bereits verlassen. Totes, trocke-
nes Holz ist für ihn uninteres-
sant, als Lebensraum für Fraß-
feinde der Borkenkäfer jedoch 
lebenswichtig. Ein bis drei Tot-
holzstämme pro Hektar sind 
hierfür förderlich.
Das frische Käferholz muss ein-
geschlagen und aus dem Wald 
transportiert werden, solange 
die Brut noch unter der Rinde 
sitzt. Lagern Sie das befallene 
Holz mindestens 1000 m vom 
Wald entfernt. Achten Sie da-
rauf, dass die Rinde während 
der Rückung und des Transpor-
tes nicht abfällt. Eine Bitte wen-
den Sie sich an Ihren zuständi-
gen Revierleiter, wenn Sie nicht 
sicher sind, ob ein Käferbefall 
vorliegt oder Sie Hilfe beim Ein-
schlag, Abtransport und Verkauf 
des Holzes benötigen.
Bei Arbeiten innerhalb der Na-
tur- und Wasserschutzgebiete, 
in Biotopen und Brutruhezonen 
informieren Sie vor Arbeitsbe-
ginn in jedem Fall die Untere 
Naturschutz- bzw. die Untere 
Wasserbehörde der Landrats-
ämter!
Vor dem geplanten Einsatz von 
Insektiziden setzen Sie sich un-
bedingt mit dem zuständigen 
Revierleiter oder den Mitarbei-
tern des Forstbezirkes in Verbin-
dung. Sie werden Ihnen die ge-
setzlichen Einsatzbeschränkun-
gen und Durchführungshinwei-
se erläutern.
Bei Rückfragen wenden Sie 
sich bitte an den Staatsbetrieb 
Sachsenforst, Forstbezirk Plau-
en; Telefon (0 37 41) 10 48 00.

Maikundgebung 1958 auf dem Rodauer Dorfplatz.       Fotos: G.S.

Umzug vor der Maikundgebung 1961 an der Schönberger Straße.

Höhenfeuer 2008 im Tal
Der Rodauer Männerchor hatte 
auch in diesem Jahr die Umrah-
mung des Aufstellens des Mai-
baumes am Abend des 30. April 
übernommen. Bei Roster und 
Bier fand man sich auf dem Dorf-
platz zusammen. Mit Frühlings-
liedern eröffnete der Männerchor 
den offiziellen Teil des Mai-
baumaufstellens. Ortsvorsteher 
Ulrich Scheunert begrüßte in sei-
ner humorvollen Art die Einwoh-
ner und dankte allen Organisato-
ren.
Nachdem die Jugendfeuerwehr 
den Maienkranz festlich herbei-
trug und dieser am Baum befes-
tigt war, wurde der Maibaum mit 
geeinten Kräften unter dem Bei-
fall der Gäste von der Rodauer 

Feuerwehr aufgerichtet. 
Gegen 20 Uhr formierte sich ein 
Fackelumzug, begleitet von 
Frank Koch und seinem Akkor-
deon zum Höhenfeuer auf der 
ehemaligen Adlers Wiese am 
Ortsausgang in Richtung Leub-
nitz. Hier hatte die Rodauer Feu-
erwehr ein Höhenfeuer errichtet. 
Bedingt war dieser Platz an der 
tiefsten Stelle in Rodau dadurch, 
dass die Koskauer Straße neu ge-
teert wurde und ein Feuer hier 
nicht möglich war. Für das leibli-
che Wohl am Feuer sorgte die 
Rodauer Feuerwehr. Bis nach 
Mitternacht saß man zusammen 
und konnte alle Dinge dieser 
Welt besprechen. B.M.

Gute Stimmung im Partyzelt am Höhenfeuer 2008.       Foto: B.L.
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